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In lan d. 


Berlin den 5. Maͤrz. Seine Majeftät der König 
haben dem Erbgroßherzog von Mecklen⸗ 
burg ⸗Strelitz Koͤnigl. Hoheit den Schwarzen 
Adler Orden zu verleihen geruht. 

Sr. Maj. der König haben dem Großherzoglich 
Heſſeuſchen Hofmarſchall, Grafen Lehrbach, den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Maj. der König haben den Regierungs Rath 
a. D. und Gutsbeſitzer Karl Friedrich von 
Langen zu Parow bei Stalſund in den Freiherrn⸗ 
Stand zu erheben gerubt. 

Des Könige Maj. haben dem Kaufmann Mo» 
tig Cohn zu Gleißen zu geſtatten gerubt, ſich des 
ihm von Er. Durchlaucht dem äͤlteſtregierenden 
Herrn Herzoge zu Anhalt Coͤthen verliehenen Titels 
eines Kommiſſidas Raths zu bedienen. 

————— 


Aus lan d. 


h Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 25. Febr. der Ruſ⸗ 
liſche Invalide publizirt einen Kaiſerl. Tages⸗ 
befehl, durch welchen der Hauptmann vom Gene⸗ 
ralſtape, Schultz. zur Belohnung feiner glaͤnzenden 
Waffenthaten in den Gefechten gegen die Bergool⸗ 
ker, zum Oberſt Lieutenant befd dert wird. Am 
Schluſſe dieſes Tagesdefehlis haben jedoch Se. Maj. 
eigenhändig noch hinzugefügt: „Der Oberſt-Lieute⸗ 
Fern Schultz wird zum Range eines Oberſten be⸗ 

ert.“ : 

2 5 5 3 n kr — i 4 

aris den 20. Febr. Der geſtrige Messager 
tuthaͤlt Folgendes: „Es haben im Laufe des Tages 


verſchiedene Geruͤchte, uber die Zuſammenſetzung 
des Miniſteriums zirkulirt. Wir halten dieſelben 
für voreilig. Herr Thiers begab ſich geſtern um 
2 Uhr abermals zum Könige und hatte mit demſel⸗ 
ben eine lange Unterredung, Wir glauben, daß 
noch nichts beſchloſſen worden iſt.“ 

Eine Nachſchrift von heute Nachmittag 
um 4½ Uhr enthalt Folgendes: „Herr Thiers 
bat die Tuilerieen um 2½ Uhr 1 Die 
Unterhandlungen find abgebrochen wor: 
den. Herr Tbiers hat, wie es heißt, vom Könige 
das ſchriftliche Verſprechen verlangt, die Kam⸗ 
mer aufzulöͤſen, im Fall das neue Kabinet nicht 
die Majorität erhalten ſolte. Der König wollte 
auf dieſes Verlangen nicht eingehen. — In dieſem 
Augendlick befinden ſich Herr Dupin und der Mare 
ſchall Soult in den Tuilerieen“ 

Die Mitglieder der Königlichen Fomilie, die ſich 
nach Bruͤſſel begeben haben, werden ſchon am 
Montag Abend in den Tuilerieen zuruͤckerwartet. 

Man will wiſſen, daß die Vermählung des Here 
zogs von Nemours in Bruͤſſel ſtattfinden werde, 

Herr Guizot hat ein ſehr prachtvolles Tafel Ser⸗ 
vice für 60,000 Fr. bei einem der dieſigen Gold⸗ 
ſchmiede beſtellt. Stott des Wappens hat er die 
Deviſe gewählt: Linea recta brevissima. Eine 
echt diplomatiſche Deviſe! 

Der Courier frangais ſagt heute: „Mehrert 
Journale zweifeln an der Nachricht, die wir in 
Betreff einer zwiſchen England und Rußland abge⸗ 
ſchloſſenen Convention Riordan haben. Dieſer Zwei⸗ 
fel verſetzt uns in die Nothwendigkeit, unfere Ans 
gabe zu wiederholen und zu beftäigen. Jener Vers 
trag exiſtirt nicht allein und iſt der Franzoͤſiſchen 
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Regierung bekannt, ſondern er hat auch ſchon einen 
Anfang der Ausführung erhalten. Es find po: 
ſitive Inſtructionen an den Admiral Stepford ab⸗ 
gegangen. i 

Herr von Lourde, erfter Seeretair bei der Franz 
zoͤſiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel, iſt geſtern 
in Paris eingetroffen. 

Der Moniteur parisien enthält über die ange⸗ 
deuteten Vorfälle in St. Etienne Folgendes: „Die 
Arbeiter in den Bergwerken der Union und der Ge⸗ 
nerol⸗ Compagnie zu Rive de⸗Giers haben ſich ge⸗ 
weigert, bei berabgeſetztem Lohn ihre Arbeiten fort- 
zuſetzen. Am 24ſken hatten ſich der Unter-Praͤfekt 
und der Koͤnigl. Prokurator von St. Etienne nach 
Rive⸗de⸗Giers begeben, um die Arbeiter zur Ruͤck⸗ 
kehr in die Bergwerke aufzufordern; aber dieſe hatten 
bei ihrer Weigerung beharrt. Nichts deutete uͤbri⸗ 

ens darauf hin, daß fie die Abſicht haben, zu 
rgend einer Gewaltthaͤtigkeit zu fchreiten.‘ . 

In Folge eines bedeutenden in Paris veruͤbten 
Diamanten Diebſtahls wurden ſeit längerer Zeit 
Nachforſchungen angeſtellt, die zuletzt die Spur 
nach Glandier hinleiteten. Man will jetzt wirklich, 


und zwar in dem Zimmer, welches die der Vergif— 


tung angeklagte Madame Lafarge bewohnte, einen 
Theil jener Diamanten gefunden haben. Die Uns 
eklagte, über den Beſitz dieſer Koſtbarkeiten befragt, 
fel erklaͤrt haben, daß ſie dieſelben von einem ihrer 
Onkel zum Geſchenk erhalten hatte. Die Diaman⸗ 
ten ſind nach Paris geſandt worden, und die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung wird mit großem Eifer fort⸗ 
eſetzt. Man ſieht in den hieſigen Zirkeln dem Ers 
cheinen der Anklage-Akte mit großer Spannung 
entgegen. 5 
Es fehlen in Paris zwei Poſten aus Madrid, und 
man erfährt durch ein Schreiben aus Bayoune, 
daß an dieſer Verzoͤgerung ein Karliſtiſches Corps 
Schuld iſt, welches einen Punkt der Straße zwiſchen 
Madrid und Calatajud beſetzt hat. Aus derſelben 
Mittheilung geht hervor, daß ein Karliſtiſches 
Corps von 5000 Mann Jufanterie die Gegend 
zwiſchen Cuenga und Guadalaxara beſetzt hält. 
Boͤrſe vom 29. Febr. Eine merkwürdige 
Erſcheinung iſt das anhaltende Steigen der Fran— 
zoͤſſchen Fonds und das Unbefümmertjeyn der 
Spekulanten um alle Tages-Ereigniſſe. Als die 
Dotation verworfen ward, ſtiegen die Courſe; als 
das Miniſterium ſeine Entlaſſung einreichte, ſtiegen 
die Courſe, als Herr Thiers zum Koͤnige berufen 
ward, ſtiegen die Courſe und heute, wo man das 


Scheitern der Unterhandlungen mit Herrn Thiers 


erfährt, find die Courſe ne ene gelegen 
Toulon den 25. Febr. Gegen Ende des näch⸗ 


ſten März wird, wie es heißt, die Reſerve-Flotte 


unter dem Kommando des Vige- Admiral v. Roſa⸗ 
mel aus dem hieſien Hafen auslaufen, und ſich in 
den großen Manoͤvern üben; fie wird, 6 Linienſchiffe, 


1 Fregatte und 2 Briggs ſtark, ihre Fahrt nach der 
Levante ausdehnen ohne ſich jedoch mit der Flotte 
des Admirals Lalande zu vereinigen. Die Vereini- 
gung der beiden Flotten würde nur in dem Fall ges 
ſchehen, wenn ſich die Nothwendigkeit heraus ſtelle, 
eine impoſante Demonſtration zu machen, und ges 
wiſſe diplomatiſche Noten zu unterſtuͤtzen. Es wird 
inzwiſchen noch bezweifelt, daß Admiral Roſamel 
dieſes wichtige Kommando behalte; es iſt bier das 
Gerücht in Umlanf, er werde bald nach Paris zur 
ruͤckberufen werden. 

Aus einem Bericht des Marſchalls Walde an den 
Kriegs⸗Miniſter vom 15. Februar geht hervor, daß 
die Ruhe in der Provinz Algier bis dahin nicht 
weiter geſtoͤrt worden iſt. Die feindlichen Araber 
haben ſich nicht in Maſſe in der Ebene gezeigt; eie 
nige Marodeurs naͤherten ſich unſeren Poſten, und 
mehrere derſelben find getoͤdtet worden. Die Une 
vorſichtigkeit einiger Koloniſten hat leider in der 
Nähe von Buffarik bedauerliche Folgen gehabt; drei 
bis 4 Einwohner jener Stadt ſind von den Arabern 
überfallen und als Gefangene fortgeſchle ppt worden. 
„Moſtaganem den 8. Febr. Es hat ein ziem⸗ 
lich lebhaftes Gefecht bei Moſtaganem und bei 
Mazagran ſtattgefunden. Abdel Kader komman— 
dirte in Perſon. Man ſchöͤtzte die Zahl feiner Rei⸗ 
terei und Infanterie auf 5000 Mann. Er hatte 
zwei Stuͤck Geſchuͤtz, einen Vierpfünder und einen 
Achtpfuͤnder. Fünf Tage lang belagerten die Ara ⸗ 
ber Mazagron und verſuchten die Mauern zu un⸗ 
terminiren. Während dieſer ganzen Zeit ſchuſtt eine 
ſtarke feindliche Kolonne die Verbindungen zwiſchen 
Moſtaganem und Mazogran ab. Die Garniſon 
des erſtgenannten Platzes machte drei Ausfälle, um 
Mazagran zu deblokiren. Erſt geſtern gegen Mit⸗ 
tag zog ſich der Feind zurück, nachdem er einen 
Verluſt von ungefaͤhr 300 Mann und 30 Pferden 
erlitten hatte. Wir haben 4 Todte und 10 ſchwer 
Verwundete. s \ 

Großbritannien und Irland. 

London den 28. Febr. Die Tory⸗Preſſe rügt 
es, daß die Koͤnigin ſich geſtern zum erſtenmal nach 
deu Befinden des Herzogs von Wellington habe 
erkundigen laſſen, obwohl daſſelbe ein Paar Tage 
zu eruſtlichen Beſorgniſſen Aulaß gegeben; die 
Schuld an dieſer Verabſaͤumung wird naturlich der 
Miniſtern zugeſchoben. Der Herzog iſt übrigens 
ſo weit hergeſtellt, daß ſeit vorgeſtern Feine Buͤlletins 
mehr uber ſein Befinden ausgegeben werden. 

Heute iſt die ganze Munizipal⸗Corporation von 
London unter dem Vorſitz des Lord⸗Mayors in der 
Gemeindehalle verſammelt, um über eine Adreſſe 
zu berathſchlagen, welche die City an die Koͤnigin 
einſenden will, um über die vom Unterhauſe vor⸗ 
genommene Verhaftung der Sheriffs Klage zu 


fuͤhren. ; 
Die Stellung des Prinzen Albrecht am Britiſchen 
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Hofe und ſeine Verhaͤltniſſe zu den anderen Mit: 
gliedern der Koͤniglichen Familie beſchäftigt noch 
immer das Publikum und die Preſſe ſehr lebhaft. 

Die Tory⸗Preſſe erblickt in dem ſpaͤten Entſchluſſe 
der Koͤnigin, ſich nach dem Befinden des Herzogs 
von Wellington erkundigen zu laſſen, nur ein der 
Öffentlichen Meinung mit Widerſtreben gebrachtes 
Opfer, denn Ihre Majeſtaͤt ſoll ſehr aufgebracht 
auf den Herzog und die Tories ſeyn, weil ſie den 
dem Parlamente gemachten Vorfchlägen zu Gunſten 
ihres Gemahls ſolchen Widerſtand entgegengeſetzt. 
Dies halten jene Blätter auch für den Grund, wes⸗ 
halb, mit Ausnahme des Herzogs von Wellington, 
der als erſter Feldherr des Reichs nicht füglich von 
den zur Trauung eingeladenen Perſonen ausge— 
ſchloſſen werden konnte, kein einziger Tory weiter 
eine Einladung zu dieſer Ceremonie erhalten habe. 

Die Beſorgniß, wegen der Chartiſten iſt noch 
immer fo groß, daß in drei Grafſchaften im Nor⸗ 
den 10,000 Mann bereit ſind, beim erſten Aufruf 
ſich gegen dieſelben zu waffnen. 

Der Morning- Chronicle wird aus Dublin 


dom 16 Februar geſchrieben: „Die katholiſchen. 


Biſchoͤfe Irlands find jetzt zu ihrer jahrlichen Kon⸗ 
ferenz hier verſammelt. Bekanntlich herrſcht eine 
Meinungs; Verſchiedenheit unter ihnen in Bezug 
auf das von dem Unterrichs⸗Kollegium angenom⸗ 
mene Syſtem, und eine große Majprität der Bi⸗ 
ſchoͤfe hat daſſelbe gebilligt und ſich gegen jeden 
ekurs anden Roͤmiſchen Hof in dieſer Beziehung 
erklart. Deſſenungeachtet wollten der Dr. Mac 
Hale und die Minoritäͤt der Viſchoͤfe das Unterrichts⸗ 
Syſtem dem Urtheile des Papſtes unterwerfen, und 
ſandten eine Vorſtellung oder Appellation an den⸗ 
ſelben. Am Dienſtag nun haben fie ein Schreiben 
bekannt gemacht, worin es heißt; „„Wir wiſſen 
offiziell, daß die heilige Congregation beſchloſſen 
bat, vor der Ankunft der Deputirten, die wir abzu⸗ 
fenden für gut finden würden, dieſe Angelegenheit 
nicht in Erwägung ziehen will.““ Am Mittwoch 
aber wurde in der Verſammlung der Biſchoͤfe ein 
Schreiben des Papſtes verleſen, worin derſelbe ans 
zeigt, daß er ſich mit dieſer Frage nicht befaſſen 
wolle. Dies war auch die Anſicht der Majorität 
der Biſchoͤfe, die jetzt durch den Papſt beſtaͤtigt 
worden iſt.“ a 
Es befinden ſich in dieſem Augenblick mehrere 
tglieder der Bonapartiſchen Familie in London. 
Am Dienſtog gab Louis Napoleon feinen beiden 
Oheimen, Joſeph und Hieronymus Bonaparte, und 
feinem Vetter Lucian Murot ein Diner in Carlton⸗ 
Sardend. Die anderen Gaͤſte waren lauter Offi⸗ 
diere, die unter Napoleon gedient. 
Der Temſe⸗ Tunnel nähert ſich immer mehr 
feiner Vollendung; am Sonnabend waren nur noch 
0 Fuß zwiſchen den beiden Durchſtichen übrig. 
ganze Länge des Tunnels beträgt 1320 Fuß. 


Im Durchſchnitt rücken die Arbeiten wöchentlich 10 
Fuß vor, man kann daher annehmen, daß das Werk 
in etwa fünf Monaten fertig ſeyn wird, da man 
eine Unterbrechung durch Einſturz jetzt nicht wehr 
fürchtet. Für Fußgänger wird der Tunnel dann 
vermuthlich eroͤffnet werden, für Fuhrwerk aber 
fruͤheſtens ſechs Monate nach ſeiner Vollendung. 
Zu Derry in Irland wurde am Abend des Vers 
maͤhlungsfeſtes die Ruhe geſtoͤrt. Etwa hundert 
Katholiken trugen eine Fahne mit dem Bilde der 
Himmelskoͤnigin auf der einen und dem Portrait 
O'Connell's auf der anderen Seite, zogen durch 
die Straßen und brachten vor den Haͤuſern der 
Proteſtanten Katzenmuſiken. Das Ende der Sache 
war, daß die Lehrjungen ausruͤckten, die Fahne 
eroberten und die Katzenmuſikanten in die Flucht 
ſchlugen. Es wurde Militair zur Herſtellung der 


Orduung aufgeboten, die Ruhe ward aber nicht 


weiter geſtoͤrt, und die Beleuchtung war glaͤuzend. 

Der Standard behauptet, der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer muͤſſe eine Anleihe von 8— 10 Millionen 
an. St. machen, um die laufenden Ausgaben zu 
decken. 

Die Chineſiſche Frage nimmt fortwährend die 
allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch, doch iſt 
die kaufmaͤnniſche Welt einigermaßen durch die Er⸗ 
klaͤrung des Handels⸗Miniſteriums beruhigt worden, 
daß der aus China eingeſchiffte Thee, gleichviel, 
aus welchem Orte kommend, zur Conſumtion zu⸗ 
gelaſſen werden ſolle. Durch dieſe Maßregel wird 
den Amerikanern Gelegenheit gegeben, Thee von 
Canton zu holen und denſelben den in den Chineſi⸗ 
ſchen Gewäſſern liegenden Engliſchen Schiffen zu⸗ 
zuführen, fo lange die Chineſen dies geſtatten. 
Der jetzige Vorrath von Thee in England wird auf 


51 Millionen Pfund berechnet, die für den inländir 


ſchen Verbrauch von 15 Monaten zureichen. Die⸗ 
fen Vorrath halt man indeß für zu gering, weil 
die Oſtindiſche Compagnie, ſo lange ſie das Mo⸗ 
nopol des Theehandels hatte, es für nothwendig 
erachtete, immer fuͤr drei Jahre Vorrath zu haben, 
den einjährigen Vorrath ungerechnet, der untere 
weges war. : 

Am heutigen Getraide-Markte war beträchliche 
Zufuhr von Engliſchem Weizen, ſo wie von Mehl; 
alle trockene Waare wurde von den Müllern zu den 
Preiſen vom Montage weggekauft, und auch frem⸗ 
der Weizen war zu denſelben Preiſen ſehr begehrt. 

Der zweite Secretair der Franzoͤſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zu London iſt mit einer Spezial⸗Miſſion nach 
Alexandrien und Konſtantinopel abgereift- 

Der „Blenheim“ von 72 und die „Blonde“ von 
46 Kanonen ſind nach Plymouth abgeſegelt, um 
von dort, mit Kriegs⸗Munition beladen und von 
zwei kleineren Kriegsſchiffen begleitet, nach China 
abzugehen, wohin auch der „Welleslei“ von 72 
Kanonen und ſtarke Verſtärkungen an Geſchütz und 
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Mannſchaft abgeſchickt werden. Die „Andromache“ 
wird ſich, vollſtaͤndig bewaffnet, dieſem Geſchwa⸗ 
der anſchließen. 

Der Admiral Elliot, der das Kommando über 
die Chineſiſche Expedition erhalten ſoll, befehligt 
jetzt das Dritiiche Geſchwader am Cap; er wird 
dort durch einen Contre- Admiral erſetzt werden. 

Ueber die angeblichen Abſichten der Regierung 
in Bezug auf China lieſt man im Courier ar 
gendes: „Gut unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, 
daß man, moͤgen nun 
Maßregeln zur Nachgiebigkeit gezwungen werden 
oder nicht, die kleine Juſel Tſchünan an der Oſt⸗ 
kuͤſte von China, 30 Engl, Meilen von Ningpo, 
wo bereits früher einmal eine Niederlaſſung war, 
in Beſitz nehmen wolle. Durch ihre Lage iſt ſie 
ganz vorzüglich dazu geeignet, den Handel mit den 
reichſten Thee⸗ und Seiden ⸗Diſtrikten Chinas zu 
beherrſchen. Ningpo iſt uverdies einer der größten 

andelsmarkte Chinas und treibt außer dem Kü⸗ 
Aare einen aus gedehuten Handel mit Coins 
china, Japan, Manila, und den meiſten Inſeln des 
Indiſchen Archipels, und feine Oſchunken koͤnnen 
800 Tonnen laden. Glaubwürdigen Nachrichten 
aus Hong Kong zufolge, befindet ſich übrigens die 
ganze Provinz Canton durch das geſetzwidrige Ver⸗ 
fahren des Kommiſſars Lin gegen die Ausländer 
und durch die Hemmung des Handels in der trau⸗ 
rigſten Lage. Das allgemeine Mißtrauen iſt ſo 
groß, daß das Geld, nämlich Dollars und Syci⸗ 
Silber, faſt ganzlich verſchwunden iſt und die ars 
beitende Klaſſe, ſowohl in der Stadt, als auf dem 
Lande, ſich aus Mangel an Beſchͤͤftigung in der 

roͤßten Noth befindet. In einem ſo dicht bevoͤl⸗ 
erten Lande muß dies nothweudig zu allgemeiner 
Unzufriedenheit und Inſubordination, wenn nicht zu 
Unruhen und Empoͤrung führen.’ 

Die Expedition nach dem Niger ſoll die Unter⸗ 
druͤckung des Sklavenhandels theils durch Begrüns 
dung Britiſcher Niederlaſſungen an dieſem Fluſſe, 
theils durch Vorſchlage zu vorheilbafter Zulaſſung 
der dortigen Produkte in England, um den Neger⸗ 
Haͤuptlinpen auf dieſe Weiſe den Gewinn zu erſetzen, 
ſuch ihnen der Menſchenhandel liefert, zu erreichen 
uchen. 

elgien. 


B 
Brüßſel den 27. Febr. Herr von Falck, Ge: 
ſandter der Niederlande, iſt am 22ſten d. Abends 
von einem Schlagfluffe getroffen worden, wodurch 
er auf der Stelle alles Bewufitſein verlor. Vier 


Aerzte wurden gerufen und verließen ihn die ganze 


Nacht nicht. Der ihm geleiſtete Beiſtand hat gut 
gefruchtet. Geſtern Abends hatte Herr von Falck 
den Gebrauch der Sprache wieder erlangt, boch iſt 
fein Zuſtand noch bedenklich. 

In 5.0 auf die Erkrankung des Herr von Falck 
ſagt der Observateur: „Es wäre ein Unglück ſo⸗ 


die Chineſen durch kraftige 


wohl fur Belgien als fur Holland, wenn beide Laͤn⸗ 
der ſobald der Vermittelung eines Mannes beraubt 
werden ſollten, der am Beſten im Stande war, 
die zwiſchen beiden Ländern noch beſtehenden Dif⸗ 
ferenzen aus dem Wege zu raͤumen. 

Man beklagt ſich in Gent, daß die Inſtruktion 
der Emeute vom vorigen Oktober fo langſam vor⸗ 
ſchreitet. Die Theilnehmer find nun ſchon 5 Mo⸗ 
nate von ihren Familien getrennt. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 28. Febr. Die aus Brüſ⸗ 
ſel eingegangenen Berichte uber das Befinden des 
Herrn von Falck lauten guͤnſtig; derſelbe ift faſt 
gänzlich hergeſtellt. 

Hollaͤndiſche Blaͤtter ſagen: „Die von der Bel⸗ 
giſchen Regierung aufgeſtellten Schwierigkeiten we⸗ 
gen Ruͤckgabe der dem Prinzen von Oranien gehds 
renden Palais in Bruͤſſel und in Tervueren ſcheinen 
jetzt beſeitigt zu fein.’ 

Amſterdam den 28. Febr. Ein Beamter des 
Finanz⸗Miniſteriums iſt vorgeſtern von hier nach 
Brüffel abgereiſt, um daſelbſt die Summe von 
2,500,000 Fl. in Empfang zu nehmen, welche Bel⸗ 
gien als erſte Zahlung in Gemäßheit des Traktats 
vom 19. April v. J. leiſtet. Demnächft werden 
nun auch wieder die Konferenzen der Niederländifche 
Belgiſchen Kommiſſion in Bruͤſſel beginnen. 

Bei der jetzt ſtattfindenden Reviſion des Nieder⸗ 
ländiſchen Grund⸗Geſetzes iſt auch in Antrag ges 
kommen, die Provinz Holland in zwei ganz getrennte 
Provinzen zu theilen. Nord: Holland und Suͤd⸗ 
Holland ſind zu ſehr in Anſehung des National⸗ 
Reichtsthum verſchieden und die Bevoͤlkerung beider 
Landſchaften iſt zu groß, als daß es nicht wün⸗ 
ſchenswerth ſeyn ſollte, die Provinz getheilt zu ſehen. 

Deut ſchland. 

Frankfurt den 28. Febr. Der Koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſche außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am Koͤnigl. Großbritaniſchen Hofe, 
Herr Baron von Bülow, nahm hier nur einen 
kurzen Aufenthalt und ſetzte ſchon am 24ſten die 
Reiſe nach London fort. 

Die Klagen über freche Diebſtahle in unſerer 
Stadt nehmen 45 So erzaͤhlt man, daß geſtern 
Abend einem Manne auf der Straße ein Sack 
Geld mit Gewalt genommen wurde, in welchem 
ſich 1200 Fl. befunden haben ſollen. Es bedarf 
keiner Frage, daß unſere Polizei Alles aufbieten 
wird, einer hier wahrſcheinlich beſtehenden Diebs⸗ 
bande auf die Spur zu kommen, ſehr zu wuͤnſchen 
iſt aber, daß ſie in ihren Nachforſchungen gluͤckli⸗ 
cher ſein moͤge, als ſeither. 

—— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St. Ztg. 
— Köln den 4. März, Der Commerce vom 1. 
März enthält nachſtehende telegraphiſche Depeſche 


Fr 
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aus Bayonne vom 29. Februar: „Der Präfekt an 
den Miniſter des Innern. In Fo'ge von ernſten 
Unordnungen im Schoße der Kammer und Meute: 
rei⸗Verſuchen, iſt Madrid den 24ſten in Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtand erklart worden. Die Sitzung iſt 
eingeſtellt. Beim Abgange des Couriers war die 
Ruhe wieder hergeſtellt.“ 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 9. vom 3. 
d. Mts.: 1) Miniſterial⸗Eclaß hinſichtlich der Uns 
wendung des Zollgewichts. 2) Abkuͤrzung der Dar⸗ 
lehnstermine beim hieſigen Lombard. 3) Erbebung 
des Guts Zielomysl zum Landtagsfähigen Ritter⸗ 
gut für den jetzigen Beſitzer und deſſen Desceudenz. 

) Verordnung wegen Beraubung der Salztrans⸗ 
porte. 5) Bezeichnung der Schiffsgefaͤße. 6) Ter⸗ 
minsbeſtimmung für die Geſchaͤfte des Schauamts 
zu Krotoſchin: den 16. März c. 7) Sperre einer 
Ortſchaft wegen Ausbruchs der Schaafpocken, und 
Aufhoͤren der Sperre von 2 Ortſchaften wegen Er⸗ 
loͤſchens dieſer Krankheit. 8) Thierſchau und Vieh⸗ 
markt zu Frankfurt 30 O. den 14 Mai c. mit Auf⸗ 
hebung des Pflaſterzolls. 9) Empfehlung einer 
Schrift über practiſche Anweiſung zur Anlegung 
von Waſſerleitungen des Hrn, C. W. Frommann. 
10) Belobung. 11) Verlegung der Jahrmärkte: 
a) zu Tirſchtiegel vom 27. April auf den 4. Mai c. 
und b) zu Stenſzewo vom 30. Maͤrz und 22. Ju⸗ 
ni c. auf den 23. März und 15. Juni c. 12) Per⸗ 
ſonal⸗Chronik. 

‚Thorn den 27. Febr. Nach zuverläffigen Nach: 
richten aus Warſchau vom 24. Februar ſteht die 
Weichſel ſowohl bei Krakau als bei Warſchau, und 
zwar kann das Eis derſelben an letzterem Orte zu 
Fuß und zu Wagen paſſirt werden. In den Kar⸗ 
paten ſoll eine bedeutende Maſſe Schnee gefallen 
ſeyn, wodurch die Beſorgniß vor einer Ueberſchwem⸗ 
mung um ſo mehr Raum gewinnt, als auch bei 
Warſchau und in der Umgegend ſehr viel Schnee 
liegt. Auch der Narew und Bug ſollen von neuem 
zugefroren ſeyn. Hier bei Thorn iſt das Eis nicht 
wieder zum Stehen gekommen. Die Weichſel, wel⸗ 
che bereits auf 2 Fuß 8 Zoll gefallen war, iſt ſeit 
geſtern wieder im Steigen begriffen. Der Pegel 
zeigt heut eine Hoͤhe von 3 Fuß. 

Stettin den 3. März Die „Altpommerſche 
Landſtube“ hat geſtern eine Bekanntmachung 
erlaffen, des Inhalts, daß, da Se. Majeftät der 
König durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 
3. Febr. v. J. den Beſchluß des 11ten Kommunal⸗ 
Landtages von Alt⸗Vorpommern vom 12. Decemb. 
1839 in Betreff der Garantie von 4 pt. jährlichen 

inſen zu genehmigen geruht: haben, die Actien⸗ 

eichnung bei dem Berlin» Stettiner Eiſenbahn⸗ 
dmite eröffnet ſey, welches letztere ſeinerſeits auch 
25 Bekanntmachung deshalb publizirt hat. Das 
here hierüber werden die Zeitungen demnöcchſt 
zur allgemeinen Kunde bringen. 


a 


In den Niederlanden gehts mit dem Woll⸗ 
und Tuchhandel ſehr ſchlecht und die Gefchäfte 
find faſt null, Die Preiſe find äußerſt gedrückt 
und nur wer verkaufen muß, verkauft um Spott⸗ 
preiſe. — Die ordinare Schafwolle, ſchreibt man 
aus Wien, ſteht fortwährend im Preife feſt, wogegen 
die feine Gattung unbegreiflicher Weiſe von 140 fl. 
auf 70 (2) fl. C. M. der Ceutner gefallen iſt. Durch 
dieſen Umſtand find viele Landwirkhe, die fich dieſem 
Zweige gewidmet, in nicht geringe Verlegenheit ge⸗ 
ſetzt. an glaubt, daß die großen Bezuͤge der 
Engländer aus Auſtralien den Preis ſo herabdrücken. 

Claudius von Bullion, Oberintendant der Finan⸗ 

zen unter Ludwig XIV. ließ in ſeinem Sterbejahre 
1640 die erſteu Louis'dor ſchlagen, welche in Franke 
reich erſchienen find. Die Louisd'ors werden alſo 
1 dieſem Jahre auch ihr 200 jähriges Jubilaͤum 
eiern! 
In dem Toskanjſchen Dorfe Roccabella lebt ein 
zwoͤlfjaͤhriger Knabe, deſſen beide Schenkel, feit der 
Geburt enge verwachſen, nur in einen Fuß enden. 
Er bewegt ſich mit Hilfe eines Stockes durch Hüp⸗ 
fen ſo ſchnell wie jeder Zweibeinigte. 

Der beruͤchtigte Hygigeiſte (Geſundmacher) Dr. 
Moriſon, deſſen Pillen im In⸗ und Auslande fo 
vielen Eingang gefunden, hat folgendes Schreiben 
an den Redakteur der Londoner politiſchen Zeitung 
erlaſſen; „Mein Herr. Ich hoͤre zu meinem Leid⸗ 
weſen, daß das Oder⸗Medicinal⸗Collegium in Lon⸗ 
don den Antrag im Parlamente machen will, daß 
geheim gefertigte Heilmittel nicht mehr, wie Gottlob 
bisher, feil geboten werden koͤnnen. Das Publikum 
kann ſich alſo nicht wie ehemals der Mittel, die 
ibm beliebig und zuſagend ſind, zur Herſtellung 
feiner Geſundheit bedienen! Dieſes ift nicht allein 
gottlos, ſondern auch den Rechten, die uns durch 
unſere gluͤckliche Conſtitution gewährt werden, wis 
derſprechend. Der Antrag der Aerzte iſt aus reinem 
Eigennutze entſproſſen. Sie beneiden uns die Frei⸗ 
heit, nicht in ihre Hände fallen und uns ihrer oft 
unzweckmaͤßigen Behandlungen preis geben zu muͤſ⸗ 
ſen.“ — Preußens Medizinal⸗Behoͤrden haben ſchon 
laͤngſt, durch kraftige e gegeu die Quack⸗ 
ſalbereien, das Leben und die Geſundheit der Lan⸗ 
desbewohner in Schutz genommen. So weit ſind 
bis jetzt weder England noch Frankreich in der Er⸗ 
kenntniß des Guten vorgeſchritten. Denn in beiden 
Landern erlauben ſelbſt hohe Standesperſonen, daß 
fie von Quackſalbern in oͤffentlichen Blättern als 
Schußpatrone ihrer Pillen, Pulver u. ſ. w. genannt 
werden. Allein die Franzoͤſiſchen und Engliſchen 
Zeitungen enthalten noch ganze Seiken mit Ankün⸗ 
digungen von Pillen, Lebenselixiren und dergleichen, 
mit welchen die Afterärzte die Patienten zu bethoͤren 
und das Geld aus der Taſche zu locken fuchen, 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jaohanno Pollak, 
> A. J Flatau. 


Koͤnigsberg in Preußen und Pofen, 

Als Verlobte empfehlen ſich: 4 
Ulricke Lewinſtein aus Liegnitz, 
Heimann Wongro witz. 

Poſen im März 1840. 


Urls ehelich Verbundene empfehlen ſich: 8 
1 C 


N 
Caroline Rau geb. Beghin. 
Behle den 2. März 1840. 


Bekanntmachung. 

Im Laufe des Monats März e. werden A) die 
Bichgen Bader: 1) eine Semmel von 12 bis 18 
otb für 1 igr.; 2) ein feines Roggenbrod von 3% 
bis 71, Pfund für 5 ſgr.; 3) ein Mittelbrod von 
5 bis 9 Pfund für 5 ar,; 4) ein Schwarzbrod von 
5 bis 12%, Pfund für 5 far. ; und B) die hieſigen 
Fleiſcher: 1) das Pfund Ridfleiſch von 2 fgr. G pf. 
dis 3 (gr ; 2) das Pfund Schweinefleiſch von 2 ſgr. 
6 pf. bis 3 igr.; 3) das Pfund Kalbfleiſch von 2 
fgr. bis 3 fer. 6 pf.; 4) das Pfund Schoͤpſenfleiſch 
von 2 fgr. 4 pf. bis 3 ſgr. 6 pf. verkaufen. — Bei 
vorausgeſetzter gleich guter Beſchaffenheit verkaufen 
am billigſten: 1) eine Semmel von 18 Loth für 1 
fgr. die Bäckermeiſter: Lippmann Byk, Judenſtr., 
eiler, Judenſtraße Nro. 3., Leßner, Walliſchei 
12 44. 2) ein feines Roggenbrod von 75 Pfund 
r 5 ſgr.: die Backermeiſter Mullack, Wronkerſtr. 
Si. 2., und Pade, St. Martin No. 3.3 3) ein 
Mittelbrod von 9 Pfd. für 5 ſgr.: der Backer mei⸗ 
ſter Feiler, Judenſtraße No. 3.; 4) ein Schwarz⸗ 
drod von 12 u für 5 ſgr.: der Bädermeifter 
Preißler, Judenſtraße. n 
We die Verkaufspreiſe der einzelnen 
Gewerbtreibenden aus den vom unterzeichneten Dis 
rektorio beſtͤtigten Taxen, welche in jedem Vers 
kaufs⸗Lokale ausgehaͤngt werden müſſen, zu erſe⸗ 
hen, worauf das betbeiligte Publikum hiermit auf⸗ 

merkſam gemacht wird. 

Poſen den 2. März 1840. 1 
Königl. Polizei⸗Dirktorium. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Bee einer zu Pretzier hieſigen Gerichts, 
Bezirks belegenen Ziegelei, Jacob Jaco bomsfy 
aus Weſche in Polen, ift am 7ten Jui 1838 ver⸗ 
ſtorben und haben feine Erben bis jetzt nicht aus⸗ 
emittelt werden können. Dieſe ſeine unbekannten 
Erben, Erbnehmer und Verwandte werden hiermit 
aufgefordert, ſich als ſolche gehörig legitimirt, zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame innerhalb 9 Mo⸗ 

naten, fpäteftend aber in termino n 

den 10ten Juni 1840 Morgens 10 Uhr 

allhier im Gerichtshauſe vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 


desgerichts⸗Aſſeſſor Buchholtz zu melden, widri⸗ 
gentalle nach Ablauf des Termins der nur geringe 
ſtächlaß des Verſtorbenen dem unehelichen Kinde 
deſſelben, minorennen Buchholtz und dem Fiscus 
event. dem letztern wird uͤberwieſen werden. 
Salzwedel den 25. Juni 1839. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Es iſt in den letzten Jahren dus unverkennbare 
Bedurfuiß hervorgetreten, zur Erreichung vollen⸗ 
deterer Leiſtungen in der ausuͤbenden Muſik die vere 
ſchiedenen hier anweſenden muſikaliſchen Kräfte zu 
fortgeſetzten regelmäßigen Uebungen zu vereinigen. 
Wenn es den mehrſeitigen, ſeyr anzuerkennenden 
Beſtrebungen bisher nicht gelungen iſt, dieſem Be⸗ 


duͤrfuiß auf eine nachhaltige Weiſe entgegenzukom⸗ 


men, ſo liegt der Grund hiervon gewiß nur darin, 
daß der Gemeinsinn und die Theilnahme unſerer 
Mitbürger bisher nicht hinreichend in Anſpruch ger 
nommen worden iſt, um den Muſikern einen ſol⸗ 
chen Vereinigungspunkt zu ſichern. Geleitet von 
diefer Auſicht hat ſich jetzt hier ein philharmoni⸗ 
ſcher Verein gebuüdet, welcher jährlich in acht 
Konzerten die vorzuͤglichſten Inſtrumental-Compo⸗ 
fitionen zur Auffuͤhrung zu bringen beabſichtigt. 

Der Beitrag eines Mitgliedes beträgt vierteljähre 
lich einen Thaler. Ein Zuſchuß von 15 Sgr. wird 
von denjenigen Mitgliedern geleifter, welche ihrer 
Familie das Anrecht an den Beſuch der Vereins⸗ 
Konzerte erwerben wollen. - 

Fuͤr jeden dem Verein nicht Angehoͤrenden koſtet 
eine Eintrittskarte 20 Sgr. 

Das erſte Konzert wird Mittwoch den 1 iten 
Marz im Hotel de Saxe ſtattfinden. Es werden 
darin zur Aufführung kommen: 1) Symphonie 
von Haydn. Es⸗Our. 2) Ouverture zum Figaro 
von Mozart. 3) Symphonie von Beethoven F-Dur. 


Ueberzeugt, daß, wenn die hier vorhandenen 
Kräfte zuſammenwirken, bei allen Schwierigkeiten 
und Mängeln doch ein Reſultat gewonnen werden 
kann, welches der Unterftügung werth iſt, ſprechen 
wir den Wunſch aus, daß dem Unternehmen eine 
lebendige und vielſeitige Theilnahme von unſern 
Mitbürgern entgegengebracht werde. 

Poſen den 0. März 1840. f 

Der Vorſtand des philharmoniſchen 
Vereins. 
In Stellvertretung des Hrn. Sekretair: 
Sberpräſidenten Flottwell, Ziegler. 
W. Mittelſtädt: 


als Direktor: 
Naumann. als Rendant. 


— —— — ä—ä—ä— 
Königlich Preußiſche ſtaats⸗ und lands 
wirthſchaftliche Akademie Eldena bei, 
Greifswald. 
Die Vorleſungen bei dieter Lehranſtalt werden im 
nächſten Sommerhalbjahre den Aten Mai begin⸗ 
nen, und ſich auf folgende Gegenſtaͤnde beziehen: 


ie Va 
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) Nationalökonomie und Statiſtik: Profeſſor Dr. 
Baumſtark; 2) Landwirthſchaftl. Betriebslehre, 
Guter⸗Taxotion und Wieſenbau: Direktor, Prof. 
Pa bſt; 3) Waldbau und Botanik: Lehrer Grebe; 
4) Experimental: und Agricuiturchemie, die Lehre 
don der Electricität und dem Magnetismus: Dr. 
Schulze; 5) äußere Krankheiten der Hausthiere, 
Exterieur- und Arzneimittellehre: Dr. Haubnerz 
6) Angewandte Geometrie, Prof. Dr. Grunert; 
7) Baukunſt und Zeichnen: Bau⸗Juſpektor Men: 
jel; 8) Landwirthichaftsrecht; Prof. Dr. Puͤtterz 
9) Geſchſchte: Prof. Dr. Barthold. 

Der Eintretende hat amtlich beglaubigte Zeug: 
niſſe über ſittliche Aufführung und die Erlaubunß 
der Aeltern ꝛc. enthaltend, Behufs der Immatricu⸗ 
lation bei der Univerfität Greifswald beizubringen. 
— In Bezug auf Honorar, Vorausbezahlung z. 
gelten die allgemeinen Univerfitätsgefeße. - 

Wegen ſpeciellerer Etudienpläne und anderwei⸗ 
ter Auskunft beliebe man ſich an den Unterzeichne⸗ 
ten zu wenden. Eldena den 1. Maͤrz 1840. 


Der Direktor der Koͤnigl. ſtaats- und 
landwirthſchaftlichen Akademie Eldena. 
Pa b ſt 


Aan ze i g e. i 

Vielfach dazu aufgefordert, habe ich mich A 
entſchloſſen, heute Sonnabend den 7ten G 
März c. noch eine 


muſikaliſch⸗ improviſatoriſche 
0 So ir (ée 


im Saale der hieſigen Loge zu veranſtalten, 
wozu ich hiermit alle Freunde dieſer Kunſt 
ganz ergebenſt einlade. Entree 20 Sgr. Zu 
dem Subſcriptionspreiſe von 15 Sgr. find 
Billets zu haben in der Mittlerſchen Buch: 
handlung, in der Apotheke des Herrn Städt: 
roth Schneider und bei Herrn G. Blele⸗ 
feld am Markt. Kaſſeneroͤffnung 5 Uhr. 
& Anfang 6 Uhr. Alles Nähere durch die Uns 
ſchlagezettel. Poſen den 5. März 1840, 
Improviſator. 


i 
f 
$ 
25 
0 
$ 


re 
che Dankſagung. 


Part Hätte, 
* Jede Anerkennung ausſchlagend, bleibt uns nichts 
Welter übrig, als dem Herrn May, dieſem edlen 


Menſchenfreunde, unſern waͤrmſten und fiefgefühle 

teſten Dank hiermit Öffentlich abzuſtatten. * 
Poſen den 6. März 18440. 

1 M. Pincus und Frau. 
Friedrichs Str. Nro. 37. 


TVU 
Fer 
Avertissement. a 
6 forejörsster — 

Ein, feinem Fache gewachſener Mälzer 
und Brauer — unvechelrathet — findet ſo— 
fort ein Engagement, Wo? iſt im Bureau 
des Juſtiz Commiſſarius Brach vogel zu 
erfahren. 


3 


> 


RAT 


under aus dem Ge⸗ 
biete der Natur. 


Doctor Baron von Dupuytren's einzig äch⸗ 
ter Haarwachs-, Verſchonerungs- und Con⸗ 
ſervirungs-Balſam von Paris. 
Erſchienen endlich iſt gluͤcklicher Weite das der 
Natur entlockte Geheimuif, nach welchem ſeit Jahr⸗ 
hunderten vergeblich geforſcht worden iſt — Haare 

zu erzeugen — in oben genanntem Balſam! 

Der Preis deſſelben iſt pro Pot 1 Rtolr. gegen 
Franco⸗Einſendung der Briefe und Gelder, und iſt 
dieſer 1 0 Balſam Seitens der Pariſer und 
Berliner Fakultät: Medizinal: Behörde chemiſch ges 
BAT u rg 9 5 1 

ieſer Balſam erzeugt Haare auf gänzli 
kahlen Stellen des Kopfes, bringt aten — 
Schnurbaͤrte hervor, rametirt die Haare an den 
Augenbraunen und verhindert jedes weitere Er⸗ 
grauen, ſo wie jedes Ausfallen der Haare augens 
blicklich. Für das Großberzogthum Poſen habe 
ich den Herrn J. Mendelfohn in Pofen, 
Breslauerſtraße No. 4., die Hauptniederlage uͤber⸗ 
. bei welchem dieſer Balſam aͤcht zu be kom 
men iſt. 
Nöthige Bemerkung. ö 

Diefer Balſam iſt bereits in öffentlichen Blattern 
von Mad. Huͤckel in Verlla, Luiſenſtr. No. 225., 
und Mad. Fromm, Mittelſtraße No. 24., wohl⸗ 
thaͤtig wirkend augepriefen und empfohlen worden, 
bei denen derſelbe auf kahlen Stellen des Kopfes 
neue Haare hervorgebracht und ſich mit dem gluͤck⸗ 
lichſten Erfolge bewährt hat. 

Guſtav Lohſe, 
Artist adonisateur, Ami de la tete in Berlin, 
Jänerſtraße No. 46, „ Zur Blumen⸗Köniain“, 
Schaafvieh = Verlauf, f 

100 Stuck zur Zucht vollkommen taugliche Mut⸗ 

terſchaafe ſtehen auf dem Rittergute Hu nern, 
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4 Meile von Breslau, zum Verkauf. Die hieſi⸗ 
ge Schaafbeerde ift ganz geſund und von erblichen 
Krankheiten frei. , 

ür Cultur. 
Kiefer⸗ oder en ge sylvestris), 
d° 


fo wie andere Nadel- und Laubholz⸗Saͤmereien offe⸗ 
rirt in Quantitäten 


H. G. Trumpff, in Blankenburg am Harz. 


— — 

Eine Gaſtwirthſchaft hierſelbſt iſt vom 1. April 
c., oder auch vom 1. Juli. c. ab zu verpachten 
Mähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr M. 
Zupanski. 


204 tes Vergnͤgtſeyn! 

Der Fruͤhlingsbericht des gr J. F. W. Guß⸗ 
eldt hier, an feine auswärtigen Geld Aftdfreunde, 
ft zwar ein Muſter edlen Styls und Selbſtver⸗ 

trauens, enthält jedoch in Vezug auf den Cham⸗ 
agner die, einer Berichtigung bedürfende, irrige 
nſicht, daß der uͤberwiegende Verbrauch deſſelben 

ſchon ſeit Jahren das Verlangen nach feinen und 

koſtbaren Rothweinen beſchränke. . 

Ich habe die Erfahrung gemacht, daß die groͤ⸗ 
ßere Zahl der Groß⸗Handlungen, welche Lager von 
abgelagerten, unverfälfchten, molligen, feinen Me⸗ 
does auf Bouteillen führen, des Abſatzes wegen in 
keine Verlegenheit gerathen koͤnnen; ſogar dieſem 
doppelte Aufmerkſamkeit widmen, da die Conſum⸗ 
tion ſo bedeutend zugenommen hat, daß der Bedarf 
hinführo kaum zu befriedigen ſeyn dürfte, 

Darin bin ich jedoch mit Herrn Guͤßfeldt eins 
verſtanden, daß die inländiſchen Rums eigener Fa⸗ 
brik ſich durch Aroma ſo ſehr auszeichnen, daß Ken⸗ 
ner und Nichtkenner ihn kaum mehr vom Achten 
Jamaika⸗Rum unterſcheiden koͤnnen. — Schade 
um die ſchoͤne Inſel! — 

Freundſchaftlichen Gruß. Louis Drucker, 
veranttater Weinhaͤndler in Berlin. 


Sonntag den Sten März 1840 
wird die Predigt halten: 


| 
a a SATT 


Nachmittags. 


Namen 
der 


Kirchen. Vormittags. 


‚Evangeı Kreuzfarche Hr Supermt der 
Evangel Petri⸗Kirche⸗Conſ. R D. Ditfchte 
Garnſſon⸗ Kirche s Sand. Ahner 
Domkirche Vic. Borowicz. 
Pfarrkirche * Decan Zeyland 


St. Adalbert⸗Kirche 2 
St. Martins Kirche | = Probſt v. Kamienski, 


Deutfch = Katpolifhe | = Geifil. Pawelke 


| e. 
I Dominir. Klofterfirhe | = Grill. Sobkiewicz 
Kl. der barnd.Schweft | * Geiſil. Borowicz 


r Prediger griech) 4 5 


5 Canon. Iobezpnsfi 
s Probft Urbanomicz 
» Beiftl, Pa velke | 


Rärse ron Rerlin. 
Zius-Ereuss. Cour 


Deu 3. März 1840. Fuss |Brief | Geld 


Stants-Schuldscheinne | 4 104 103% 
Preuss. Engl. Obligat 1830 .. | 4 1032, 103 
Präm.-Seheine d. Seehandlng . | — | 3% ı — 
Kurm. Oblie. m. lauf. Coup... 3% 11025 : 101% 
Neum. Schuldversehreibungen . | 3% | 102% . 101% 
Berliner Stadt-Ohligationen .„. | 4 |104% 1037 
Königsberger dito — 1 4 — — 
Elbinger dito 443 — — 
dito dito 335 1004 — 
Dans din, Wiln 1... — 475 — 
Westpreussische Pfandbriefe .. | 33 1% 102 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 105% 105% 
Ostpreussische dito 3, 102 102 
Pommersche dito 35 103% 102% 
Kur- u. Neumärkische dito. 3% 1037 103% 
Schlesische dito 3 — 02 
Coup. u. Z -Sch.d. Kur.-u Neum. | — | 9% — 
Gold al marcgo 00. — 215 — 
Nene Du enten — 18 — 
Friedrichsd'ou rr [= | 12% 12% 
Andere Goldmünzen a5 Thlr. — 96 83 
cob th ORTEN — 31 4 


Getreide Martlorelſe von Polen, 
den 4. März 1840. 


Getreidegattungen. BIER 


s von bis 
. —.— — - 
Weſzen d. Sch fl zu 10 Mtz.] 21 —[— 2 3— 
Roggen dito Mn Dre BR 21 6 
G:rfte % „% 7 8 [u 22 6 — 24 6 
Hafer. — 19 — 206 
Buchweizen 27 6 1 —— 
ien „„ „ — 
Kartoffeln 9 6 — 10 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 18 „ — 19 6 
Stroh, Scheck zu 1200 Pf.] 4 20 — ] 4 25 — 
Butter, das Faß zu 8 fd 1 12 68 1 17, 6 

Spiritus, die Tonne zu 120 g 


Ouart Preuß.. 13 — 1 13 
In der Woche vom 
28. Febr die 5. März 1840 find: 


5 geboren: 


geſtorben: | getraut: 
Paare: 


Anaben. | Mad manni. | wengi. 


1 


182281 
ele 


1921 


| - 
JE 


Summa T 19 T 12 T 11 1 0 12 


